
lungen, Bıbeltexten und Gebeten, Geschichten und Gedichten, Liedern und Spielen,
ezepten und Vorschlägen SOWIE Zeichnungen und Bıldern künstlerisch dargestellt aben, ist
bewundernswert.

Hıer wırd NIC| ber dıe vielfachen Belastungen und Bedrohungen VO  — Famıiılıen und ihrem en
geklagt, 1er werden hılfreiche Informationen gegeben und praktısche Vorschläge gemacht, WIeE
InNnan eute als Famlılıe vieles selbst rleben und gemeınsam machen annn 7wel Wünsche bleiben
für miıch offen, einmal mUu.: der Lebensbereıch Schule, Ausbildung und Arbeıt intensiver ehan-
delt werden, und ZU andern ollten N1C| 1UTE Bıbeltexte eingebracht und zıtiert werden, sondern

muüßte ın SOIC| einem Hausbuch uch eın eıgenes Kapıtel darüber geben, WIE Nan mıt der
in der Famılıe umgehen kann, daß S1e ZUu einem Lebensbuch wıird. es ıIn em ist dieses Haus-
buch der christliıchen Famılıe ber rundum sehr empfehlen. Und WCI meınt, 1eT7 würde ohl ei-
Was ne] gelobt, der nehme das uch ın dıe Hand, attere darın, ange lesen, chnell wırd

sıcher N1IC| wıeder aus der and egen Jockwig

Amen, sel Zeugnisse ZU TE Hrsg inirıe: NONHOFEFE. üunchen 1982
Kösel-Verlag. 126 S $ kt., 14 ,80
WOTheologen, Schriftsteller, Publızısten und Psychologen schrıeben persönlıche Glaubenszeug-
nisse Je einem Artıkel des Apostolıschen Glaubensbekenntnisses DıIe Theologen sınd ın der
Überzahl, und NUTr ıne Frau ist untfer den ZWO Autoren Nıchts Theologen und nıchts SC-
SCH Männer, ber derartige Bücher könnten interessanter und hılfreicher se1n, WE INan dıe
/wänge eıiner vermeıntlichen Modernıität überwände und nıcht immer denselben utoren dıe Fe-
der in dıe and drückte Es ıst ja erstaunlıch, daß dıe bekannten und deswegen geforderten
Autoren ıimmer och el ergeben. So uch in dıesem Buch, ist iınteressant und uch 11I1NU-

tıgend geschrieben. Der äufig gebetete der Desser gesagt gesprochene MX der deswegen
ın vieler 1NSIC| TreC| abgenutzt ist, beginnt wıieder intensiIv sprechen. Wıe ermutıigend und
herausfordernd zugleic ist B., WE Mette in seinem Beıtrag ber den Glaubensartıikel
.Ach glaube den eılıgen Geist“ schreıbt: „Dem Glauben den Heılıgen Geilst WOoO eın
tielıtärer Grundzug inne. CGott ermöglıcht, Was ach menschlıchem Ermessen paradox ist. elst-
reich sınd die Dummen, atlosen, Unwissenden, chwachen, Armen, n-den-Rand-Gedrängten“

Ermutigend un! herausfordernd in einer Zeıt, in der relıgöser (nostizısmus und elıtäre
eılpraktıken erstaunlıch STAar' verbreıtet sınd. Dıes ist NUuUr eın eispiel für dıe vielen befreienden
und iIrohmachenden edanken, dıe dıe utoren als Glauben der rısten bekennen. Jockwıg

LOTLZ, Johannes TLachen Lst Ine Gabe Gottes. Von der Tugend des Humors. Herderbü-
chere1l, Freiburg 1983 erder erlag. 128 S 9 Kiter. 6,90
Im wesentlichen ist diıeses uch ber den Humor aus ZWeIl Abendvorträgen gestaltet. Humor
meınt nıcht Wiıtzıigkeıt; das eispie eines Ihomas MoTrTus, der den Humor bis seiner Hın-
rıchtung NIC| verlor, ist geläufig. So spricht otz uch VO:  — einer abe Gottes und der Tugend des
Humors (das sınd dıe beıden großen eıle des Buches) Daß Christsein N1IC| mıt einer Leichenbit-
ermıiene einherzugehen braucht, ist für ıhn selbstverständlich Im Gegenteil: der Glaube macht
eınen tiefgründıgen Humor Trst möglıch, enn dieser ebt ja aus der pannung zwıschen Vorletz-
tem und Letztem ın uUNsSseTICEIN en anchma: ın trockener Weise und uch ın präzısem Ge-
dankenfortschrıiıtt, ann ber wıeder gewurzt mıt Beıispielen ıst 1€e6S$ der Gegenstand des Buches

Joh Römelt

Von der Kraft der sıeben Einsamkeiten. Hrsg. Rudol{f WALIER Freiburg 1983 erder
Verlag. 144 S. geb., 16,80
Es sınd sehr unterschiedliche Autoren, die sıch in dıesem uch zusammengefunden en Her-
vo  Cn sınd dıe u{isatze der sıeben Verfasser aus Rundfunkvorträgen, die der Sender Freıes
Berlın ausstra: Die persönlıche Lebenserfahrung, dıe ın verschieden ausgeprägten Darstel-
lungen sıch widerspiegelt, wird jeden Leser auf seiıne Weiıise ansprechen können. Bernhardın chel-
lenberger erıchte beispielsweise VO seinen Erfahrungen als Mönch mıt der Eınsamkeıt, der
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